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NEUENTWICKLUNGEN VON KONSTRUKTIONEN MIT GEOMEMBRANEN UND GEOTEXTILIEN 
IM WASSERBAU 

RECENT DEVELOPMENTS IN GEOMEMBRANElGEOTEXTILE CONSTRUCTION IN HYDRAULIC ENGINEERING 

NOUVEAUX DEVELOPPEMENTS CONCERNANT DES CONSTRUCTIONS A GEOMEMBRANES/GEOTEXTILES 
EN CONSTRUCTION HYDRAULIQUE 

Es wird eine Übersicht über die Anwendung von 
Geomembranen und Geotextilien und Erläuterun
gen von herausragenden Anwendungsbeispielen 
gegeben, wie z.B. außenliegende Dichtungen von 
Staudämmen und Dichtungen von Flußverlegungen 
mit Geomembranen, Böschungssicherungen mit 
Geotextilien im Fluß- und Kanalbau und Geo
textilfilter für wasserbauliche Maßnahmen so
wie Schutzelemente mit Geotextilien und Geo
membranen im Erd- und Tiefbau. 

Eine detaillierte Darstellung der Anwendung 
von Geomembranen in Verbindung mit Geotextil
schutz- und Filterelementen für die Kerndich
tung von Staudämmen weist auf eine neue Ent
wicklungsrichtung im Staudammbau hin. 

1. Problemdarstellung 

Der Zwang nach wirtschaftlichen Bauverfahren 
im Erd- und Wasserbau führte in den letzten 
Jahren zu einer intensiven Anwendung von groß
flächigen Elementen,den Geomembranen und Geo
textilien. Die Kombination mit Erdstoffen und 
eine stoffliche Weiterentwicklung der Elemente 
hatte die Entwicklung von neuartigen Verbund
konstruktionen zur Folge und eröffnet völlig 
neuartige bisher unbekannte Wirkprinzipien. 
Das Bauen mit Geotextilien und Geomembranen e~ 
fordert die Kenntnis des Systemverhaltens der 
Verbundkonstruktion. 
Vom VEB Spezialbaukombinat Wasserbau wird seit 
15 Jahren die Verfahrens entwicklung mit der An
wendung von über 1.500.000 m2 Geotextilien für 
Wasserbaufilter, Dränagesysteme, Böschungsbe
festigungen, Dammgründungen, Schutzelemente 
und für Baustraßen und über 1.000.000 m2 Geo
membranen als Thermoplastdichtungsbahnen für 
die Dichtung von FlUßbauten, Kanälen, Staudäm
men und Beckendichtungen sowie Ventilmembranen 
zur Auftriebssicherung vorangetrieben. 

2. Grundsätze der Verfahrensentwicklung 

Das hohe Niveau der technischen Lösung der Ve~ 
fahrensentwicklung und die industrielle Anwen
dung neuartiger Bauelemente im Erd- und Tief
bau erfordert eine systemorientierte Betrach
tungsweise unter Beachtung der Wechselbezie
hungen zwischen 
- Ausgangsrohstoffen 
- Herstellungsverf~hren für Einzel- und Ver-

bundelemente 
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We present a survey an the use of geomembranes 
and ~eotextiles and demonstrate prominent 
examples of application; für instance imper
vious blankets in embankment dame and geomem
branes in stream diversion, geotextile slope 
protection in river and canal construction as 
well as geotextile filters for hydraulic con
struction and geotextile and geomembrane pro
tectivs elements in soil and civil enginee
ring. 

A more detailed description of use of geomem
branes, combined with geotextile protextive 
and filter elements as impervious cores in 
embankment dame points to a new trend in dam 
construction. 

- Eigenschaften und Anforderungskriterien 
- PrUfverfahren für Verbundkonstruktionen 

(SystemprUfungen) 
- äUßeren und inneren Belastungen und funk-

tionellen EinflUßgrößen 
- Bemessung und konstruktiver Ausbildung 
- AusfUhrungstechnologie und -qualität 
- ökonomische Bewertung. 
In Tafel 1 werden die Systembeziehungen von 
Geotextil- und Geomembran-Verbundkonstruk
tionen dargestellt. Nach diesem Grundsystem 
erfolgt eine anwendungsorientierte Entwicklung 
neuer Verbundkonstruktionen für den Erd- und 
Wasserbau mit den zugehörenden Bemessungs-, 
Abschätzungs- und Konstruktionsansätzen. 

Als Verbundkonstruktion wird dabei das Gebilde 
aUS flächenhaften Elementen,-hergestellt mit 
spezifischen Verfahren der Textil- und Kunst
stoffindustrie, und den an-, ein- und umla
gernden Lockergestein mit seinen gegenseitig 
beeinflussenden Wechselbeziehungen betrachtet. 

3. Materialentwicklungen 

3.1. Geotextilien J 

Für die Anwendung von Geotextilien existiert
in der DDR ein abgestimmtes Materialprogramm, 
das in seinen Parametern den Erfordernissen der 
Breitenanwendung entspricht. Das Hauptproduk
tionssortiment wird in (1) vorgestellt. Pür 
Spezialanwendungen werden von der Textilin
dustrie "maßgeschneiderte l Geotextilien gelie
fert. 



Waterproofing and Liners 

8A/7 

~ i HI . I 
~ 

'e Malme; des ~ i j - Matmt des i 1 ~rtun!i1 li rrodtlles ~ ~ :::s l ~elllK 
~ ~ f ~ 

~'I § ~ 

.l1 0 I i >: !H S j 
'0 >: 

[X 
e:1 rn&.chall en 

Bemf,,~rnodell Antordt~,rmdrll 

~~~Ii:"" ~sehalten "'(1'1 

Gro!Llrli~ 

C' -
~ 

~ 
&. Matriw "" Matmt dlrs ~ ~ Bemesu~smodtU" Ir ~ 11 ~~l.' 

JI ~ .li S 

~ i g 

i ~ .. 
CD ... 

~ 
I I N\Q n 

Konstt\JkhonsrnodeL. Belostungsmodetl 

BOuWfrk ourH!ore BeloshJrlfl«\ 

Bau'ile,k5t on ~OIt~ON'ID h'n", 

Mol". dts t c.~ 
It ii 

Ko;;I~~moc:rile.s j I 
f r I ~ ~ :..=.n~ I~~~ j ~ 

" 
I' t § ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

:>: cl: i .l! M j ~ 

Tafel 1 
Darstellung ,der S~stembeziehungen von Geotex
til- und Geomambran-Verbundkonstruktionen 

Als Sonderentwioklungen sind Geotextilien aUB 
Sekundärrohstoffen zu nennen: 

Florofol 150/180 

TVW 400 

- Nähgewirke aUs Folienflaoh-
fäden (PE, PT) 2 
Fläohenmasse 150/200 g/m 
Reißfestigkeit 350/450 NI 

5 om 
- Nadelvliesstoff mit 

Stützgewirke (PE, VI)2 
Fläohenmasse 600 g/m 
Reißfestigkeit 250/500 NI 

5 om 
Diese preisgünstigen Geotextilien haben sich 
ausgezeichnet fUr die Massenanwendung fUr 
Straßen- und Platz befestigungen und als 
Schutzelemente bewährt. 

FUr die PrUfung von Geotextilien im Verbund 
mit Erdstoffen wurden Systamprüfungen entwik
kelt und als Empfehlung vereinheitlicht (~). 
Die Prüfungen werden für die Anwendung in der 
DDR vorWiegend von einer autorisierten Prüf
einrichtung des VEB 'Spezialbaukombinat Wasser
bau ausgeftthrt. 

Zum Alterungsverhalten und zur biologischen 
Belastbarkeit von Geotextilien und Geomambra
nen liegen Ergebnisse auf der Grundlage 
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systematischer Auslagerungsversuche Uber einen 
Zeitraum von 15 Jahren vor, die die Lebens
dauer von Geotextilien und Geomembranen aUs 
den Rohstoffen Po~ethylen, Po~inylohlorid, 
Po~prop~len und Po~ester von 50 - 100 Jahren 
voraussagen lassen. 

3.2. Geomembranen 
DurchgefUhrte Marktanalysen (~) haben gezeigt, 
daß Geomembranen aUS folgenden Stoffgruppen 
zum Einsatz kommen 
- Thermoplast 
- Elastomere 
- Bitumenverbundbahnen. 

Die Entwicklung geht dahin, daß Geomembranen 
sowohl vom Grundmaterial als auch in der Auf
machung (Sohichtaufbau und Oberflächenausbil
dung) den tatsächlichen Anforderungen immar 
besser angepaßt werden. So sind z.B. neben die 
ursprunglich verbreiteten einschichtigen Stan
darddichtungsbahnen mehrschichtige Verbundmem
branen getreten, die vielfaoh zur Erhöhung der 
Oberflächenrauhlgkeit eine Profilierung oder 
Oberflächenkaschi erung mit Geotextilien auf
weisen. Ausgangspunkt fUr die Geomembranent
\vioklung in der DDR waren einschichtig homo
gene Themoplastbahnen aus PE-ND . PVO-w und 
EVA . Im VEB SBK Wasserbau wurden in den letz
ten Jahren spezielle Geomambranen auf EVA-Ba
sis entwickelt und angewendet. Als Beispiel 
kann die EVA/POSF-Dichtungsbahn genannt werden, 
bei der die eigentliche EVA-Dichtungsbahn 
(> 1,0 mm dick) einsei tig oder beidseitig mi t 
bis zu 5 mm dicken Po~olefinschaumfolien 
(POSF) kaschiert ist. 

Diese Geomembran ist Dichtung und Schutzschicht 
in einem. Gleichzeitig bewirkt die weiche, 
profilierte Schaumschutzschicht eine höhere 
Oberflächenrauhigkeit zu den angrenzenden Erd
stoffen. 
Der RLnsatz dieser Dichtungsbahn ist vor allem 
dort sehr kostengUnstig, wo Erdstoffe (z.B. 
Sand), die als Sohutzschichten geeignet sind, 
nicht zur VerfUgung stehen. Andere entwickelte 
E'VA-Dichtungsbahnen besitzen Oberflächenka
schierungen aus Geotextilien (z. B. Vli es), die 
ebenfalls als Sohutzschichten dienen und auf 
Grund ihrer "rauben" Oberfläche und des festen 
Verbundes mit der eigentlichen Dichtungsbahn 
wirtschaftlichere Böschungsneigungen erlauben. 
Diese und weitere Spezialverbundmembrsnen wer
den euf der werkseigenen Extruderanlage ent
sprechend den tateächlichen Erfordernissen 
produziert. GegenWärtig laufen verstärkt Un
tersuchungen zur sinnvollen Verwertung von 
Recyclingprodukten bei der Herstellung von 
Verbundmembranen. 

4. Anwendung von Geotextil-VerbundkonstrUk-
tionen im Wasserbau 

Analog zur internationalen Entwicklung wurden 
in der DDR Geot~tllien zuerst als Filter
schichten auf Böschungen im Wasserbau und als 
Befestigungselemente im KUstenschutz einge
setzt. Großtechnisohe Erstenwendungen fanden 
bereits zwischen 1965 und 1975 statt. 
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4.1. Geotextil-Verbundkonstruktionen für Fil
ter und Böschungsbefestigung im F1Uß
und Kena lbau 

4.1.1. Berechnungsgrundlagen 
Der Nachweis der Filtrationseigenschaften er
folgt nach einem Werkstandard des VEB Spe
zialbaukombinat Wasserbau. Es werden nachge
wiesen: die Sioherheit gegen Kontakterosion 
Basiserdstoff - Geotextil nach einer Filter
regel, Kolmationsnaohweis aus der Bewertung 
der Suffosion des Basiserdstoffes

l 
Wasserdurch

lässigkeit mit einem experimentel ermittelten 
Infiltrationswiderstand auf der Grundlage ge
normter Prüfverfahren. Die ftnwendung von Geo
textilien naoh dem Berechnungsverfahren ist 
zugelassen für 
- Dränrohrumhüllungen 
- Grabenfilter, Talsperren (Klasse Ir), Hooh-

wasserschutzdeiohe, Kanäle, Wasserläufe, 
Fangedänune 

4.1.2. Anwendungsbeispiele 
- Flächenfilter unter Steinschüttungen zur Be

festigung der Bösohungen im Bereich von Ein
läufen von Tagebaurestlöohern, die mit Was
ser gefüllt werden 

- Flächenfilter für Flußverlegungen unter 
Steinschüttungen in KrUmmungsbereichen 

- Gewäeserauebau im organogenen Baugrund zur 
Verhinderung von Sackungen der Bösohungs
befestigung aUs SteinschUttungen bzw. Beton
platten 

- Filter hinter offenen Fugen von trogartigen 
Betonelementen für technische Gerinne im 
Grundwasserbereich 

Als Material wird vorwiegend ein Nadelvlies
stoff - "Wurzener Bauvlies WT 5" - verwendet. 
Der Anwen~ungsumfang beträgt bisher ca. 
500.000 m • 

4.2. Geotextilverbundkonstruktionen im Stau-
dammbau 

Von den Verfassern wurde nech statistischem 
Material <.~) die Anwendung von Geotextilien an 
100 Staudämmen mit 4.000.000 m2 nach ihrer An
ordnung im Staudanun ausgewertet. 
Danach ergibt sich folgende Verteilung: 

1. Luftseitige Böschungsbefestigung 4,6 % 
2. Luftseitige Oberfläohendränagen 4,0 % 
3. Wasserseitige Böschungsbefestigung 57,0 % 
4. Temporäre innere Dränage 2,4 % 
5. Wasserseitiger innerer Filter an der 

Grenza mit dem Kern oder Untergrund 13,2 % 
6. Luftseitiger innerer Filter im Sohl-

und Kernbereioh - nicht kontinuier-
lich durchflossen 10,1 

7. Luftseitiger innerer Filter im Sohl-
und Kernbereich - kontinuierlich 
durchflossen 4,6 

8. UmhUllung von Dränageleitungen 4,1 

Es wurden vorwiegend Geotextilien aUs Poly
ester (47 %) und Polypropylen (25 %), davon 

% 

% 
% 
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85 % (58 % thermisch verfestigte Vliese und 
42 % Nadelvliese) Vlieeetoffe mit 0,2 -
0,5 kgfm2 Flächenmaese und einen nominellen Po
rendurchmesser im Vorzugebereich von 0,03 -
0,15 nun verwendet. 

Die Auswertung der Statistik zeigt, daß im 
Staudammbau der Geotextileinsatz vorwiegend 
aUs Sicherheitsgründen und unter Beachtung der 
Reparaturmöglichkeit euf die äUßeren Bereiche 
konzentriert ist. 
Die Vorsohriften und Anwendungsbeispiele der 
DDR berüoksichtigen diese Tatsache. 
Schwerpunkte der Anwendung sind in der DDR die 
Verwendung von wasserseitigen Flächenfiltern 
unter Steinschüttungen und als Schutz- und 
Dränageelemente in Verbindung mit Thermoplast
dichtungen, bisher für Staudämme bis 15 m 
Dammhöhe. 

Sonderentwicklungen im Erprobungsstadium stel
len sogenannte Spritzhautdiohtungen als Kombi
nation von Geotextilien und Thermoplastdich
tungsbahnen mit Spritzbeton und bituminösen 
Spritzaufträgen als Verbundkonstruktionen dar. 

4.3. Geotextile Schutzelemente 
Erprobte und zugelassene Bauweisen sind die 
Verwendung von Geotextilien aUs Sekundärmate
rial für 
- den Sohutz der Außenisolierung von Stahl

rohren (Felsschutzmatten) 
- den Schutz von PVC-weioh Dichtungskörpern 

im Tiefbau 
Ausführungsbeispiele mit einem Anwendungsum
fang von ca. 500.000 m2 und Vorschriften wer
den in (2) erläutert. 

5. Geomembran / Geotextil-Verbundkonstruk
tionen 

Wie bereits die AUSführungen zu den entwickel
ten Verbundmambranen zeigen, er.mögliohen sinn
volle Materialkombinationen GeamembranjGeotex
til neue technische Lösungen bei der Herstel
lung von Geomembrandiohtungen im Erd- und Was
serbau. Die nachfolgend erläuterten Lösungen 
wurden im VEB SBK Wasserbau entwickelt und 
sind nur zwei Beispiele fur derartige Verbund
konstruktionen. 

5.1. Ventilmembran 
Dichtungen aUs Geomembranen sind auf Grund der 
geringen Schiohtdicken besonders gefährdet 
duroh Auftrieb infolge wechs.elnder Grundwas
serstände. Da die bekannten Auftriebssiche
rungen für Membrandichtungen meist wenig ge
eignet sind und außerdem einen erheblichen 
Kostenfaktor darstellen, trägt die neue Lösung 
den besonderen Bedingungen einer Membrandich
tung Rechnung und ist unter den teohnologi
aohen Bedingungen dUnner Dichtungselemente 
einsetzbar. 

Die Ventilmembran besit~folgenden Regelauf
bau (von oben naoh unten) 
- wasserbauliohes Deckwerk 
- Geotextil (als Sohutzschicht und Filter) 
- Diohtungsmembran (mit Ventilcharakter als 

Klappen- oder Schlauchventil ausgebildet) 
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- Geotextil (wie oben) 
- planierter Untergrund. 
Das gewEihlt e Geomembren/Geotextil-Verbund
system gewährleistet hier bei eindeutiger Funk
tionszuweisung eine langzeitig vdrkende Ent
lastungsleistung. Langzeitige Versuchsreihen 
unabhängiger Forschungseinrichtungen haben die 
Funktionssicherheit des Systems nechgewiesen. 
Es wurden zahlreiche charakteristische Durch
flußdiagramme als Grundlage für eine Bemessung 
aufgestellt. In dieser Art realisierte Auf
triebssicherungen en Flußdichtungen haben sich 
bewährt. Bild 1 zeigt dan konstruktiven AUfbau 
der Ventilmembran, und in Bild 2 ist die An
wendung der LBsung auf einer Flußbeustelle zu 
sehen. 

G@omembrUIl Qffnur.g In der ~oleKtII als FIBer und 
z 8 Ttx>rrroploslbom Veomemb:"on Slutzelemeni uber und 

Lflter dPm Ventil 

Bild 1 

Bild 2 

Konstruktionsaufbau Ventilmembran 

Einbau Ventilmembran auf einer 
Flußbaust elle 

Ein großer Vorteil dieser Lösung besteht da
rin, daß vorgefertigte "Ventilbänder" in die 
Dichtung eingebaut werden können; außerdem 
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sind keine zusätzlichen Erdarbeiten erforder
lich. 

5.2. Kerndichtung für Stauanlagen als Geomem-
bran/Geotextil-Verbundkonstruktion 

Die funktionellen Vorteile von Kerndichtungen 
im Staudammbau sind allgemein bekannt. Aus 
diesen Gründen wurde eine vertikal ausgebil
dete Kerndichtung unter Verwendung eines Geo
membran/Geotextil-Verbundsystems entwickelt 
und die Realisierbarkeit in der Praxis nachge
wiesen (6). Die Lösung sieht vor, daß im Kern 
eines Scnüttdammes vorzugsweise zwei, durch 
einen Dränagekern getrennte, Geomembranen in 
Verbindung mit Geotextilien Schutz- und Fil
terschichten und einer Spezialschalung mit dem 
Baufortschritt nach oben geführt werden. 

Beide Geomembranen sind z.B. über einen Sporn 
dicht an den Untergrund angesohlossen, so daß 
eine eventuelle Leckstelle in der ersten Dich
tung über Pegelrohre im Kern erkannt und bei 
ausgebildetem Schottsystero auoh eingegrenzt 
werden kann. Eine "FlutungU des Dränkernes 
während der DammschUttung erlaubt eine sichere 
Dichtigkeitsprüfung vor Einstau. 

Die vorrangig als Schutzschichten wirkenden 
Geotextilien (Vliese) gewährleisten gleichzei
tig ein ausgezeichnetes Verformungsverhalten 
der Konstruktion. Sie sind aber auch so aUSZU
wählen, daß sie im Havariefall die Filterfunk
tion erfüllen können. 

Durch eine bewUßt zusammengestellte Material
kombination kann diese Kerndicl1tungskonstruk
tion den auftretenden technologischen und 
funktionellen Beanspruchungen kostengünstig 
angepaßt werden. 

Bild 3 Systemaufbau Geomembran/Geotextil
Kerndichtung 

Neben den funktionellen Vorteilen der 100%igen 
PrUfbarkeit hat diese Geomembran/Geotextil
Verbunddichtung vor allem bei kleineren und 
mittleren Dämmen wirtschaftliche Vorteile ge
genüber Zementbeton- oder bituminösen Kern
dichtungen. 
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Bild 3 zeigt den Systemaufbeu der Geomembran/ 
Geotextil-Kerndichtung und Bild 4 den Einbau 
der neuen Kerndichtung in einem Staudamm. 

Bild 4 Einbau Kerndichtung in einem Stau
damm 

6. Zusammenfassung 

Das Bauen mit Geotextilien und Geomembranen 
führte zu einer Weiterentwicklung zu Verbund
konstruktionen und systemorientierten Prüf
und Berechnungsverfahren. In der DDR wurden 
vom VEB Spezialbaukombinat Wasserbau Neuent
wicklungen, wie Geomembranen mit Schaum- bzw. 
Geotextiloberflächenkaschi erungen, Ventilmem
branen zur Auftriebssicherung und eine neUer
tige Kerndichtung für Stauanlagen mit Geomem
bran/Geotextil-Verbundkonstruktion in Verbin
dung mit einem Dränagekern, der eine Prüfung 
und nachträgliche Rekonstruktion zuläßt, an 
Staudämmen und FlUß- und Kanalbaustellen ausge
führt. Die Verbundkonstruktionen erlauben 
kostengünstige materialsparende Konstruktionen 
mit ständigen Prüf- und Rekonstruktionsmög
lichkeiten im Wasserbau. 
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